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Präsentation und Fachgespräch 
im Rahmen der Zulassung zum Master Wirtschaftspädagogik 

 

Zielsetzung der Präsentation und des Fachgesprächs 
Das Auswahlgespräch bei der Zulassung zum Master Wirtschaftspädagogik der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg setzt sich aus zwei Teilen zusammen: Einer Präsentation 
und einem Fachgespräch. Mit der Präsentation sollen die Studierenden im Rahmen 
des Zulassungsprozesses nachweisen, dass sie grundsätzlich im Stande sind, eine 
vorgegebene Aufgabe zur Präsentation selbstständig zu planen und durchzuführen. 
Das Fachgespräch soll die weitere Eignung der Studierenden für den Studiengang 
Wirtschaftspädagogik überprüfen, insbesondere ihre Argumentationsfähigkeit im Rah-

men fachlicher Diskussionen. 
 
Zeitlicher Rahmen 
Als zeitlicher Rahmen sind für die Präsentation 8 Minuten und für das Fachgespräch 
jeweils ca. 12 Minuten, also insgesamt höchstens ca. 20 Minuten, vorgesehen. Zu-
nächst erfolgt die Präsentation durch die Bewerberin bzw. den Bewerber. Nach Ablauf 
der vorgesehenen Zeit wird die Präsentation durch die Zulassungskommission abge-
brochen. 
 
Thema der Präsentation 
Das Thema der Präsentation wird von der Zulassungskommission vorgegeben und ist 
für alle Studierenden in einem Zulassungstermin gleich. Das Thema wird auf der 
Homepage des Lehrstuhls bekannt gegeben. Bei der Vorbereitung der Präsentation 
sollte unterstellt werden, dass die Präsentation im Rahmen des Masters vor Mitstudie-
renden gehalten wird. 
 
Zugelassene Hilfsmittel 
Die Präsentation erfolgt als Powerpoint-Präsentation. Laptop und Beamer sind im 
Raum vorhanden. Die Präsentation muss auf einem USB-Stick mitgebracht werden. 
Als Not-Backup sollte die Präsentation zusätzlich einmal in Originalgröße ausgedruckt 
mitgebracht werden (nicht verkleinert). Weitere Handouts müssen nicht erstellt wer-
den. 
Für die Präsentation gelten nicht die Prinzipien „Je mehr desto besser“, „Je bunter 
desto besser“ oder „Je mehr Effekte desto besser“. Die didaktische Angemessenheit 
des Medieneinsatzes ist eines der Kriterien für die Bewertung der Präsentation. 
 


